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Bewohner*innen, Akteure + Quartiersmanagement 
gemeinsam für den Stadtteil 

In den letzten Wochen war das 
Team des Quartiersmanagements 
viel unterwegs, um in unterschied­
lichen Runden, Gesprächen und 
Interviews die Fortschreibung des 
"Handlungskonzepts" (IHEK 2017-
2019) zu erarbeiten. Beteiligt sind u. 
a. der Quartiersrat und das Bildungs­
netz Heerstraße, weitere Aktive und 
Einrichtungen vor Ort, die Fachäm­
ter des Bezirksamtes, Ausschüsse, 
Stadträte und Bürgermeister. 

Seit 2005 werden hier im Ge­
biet Heerstraße Projekte gefördert, 
die die Bildungschancen verbes­
sern, die Nachbarschaft stärken, 
das Wohnumfeld verschönern usw. 
Dafür werden jedes Jahr aus dem 

"Das bringt doch 
sowieso alles 

nichts. 
Hier wird 
doch nur 

schöngeredet!" 
Diese Äußerung haben wir zufäl­

lig von einem unzufriedenen Besu­
cher nach der Stadtteilversammlung 
im November aufgeschnappt. 

Das möchten wir so nicht auf 
uns sitzen lassen, deshalb überlegen 
wir mit dem Quartiersrat gemein­
sam, welches Angebot wir machen 
können, damit Bewohnerinnen ihre 
Anliegen auf den Tisch bringen. 

Was halten Sie davon, wenn wir 
so eine Art "Streitraum" schaffen, 
vielleicht alle zwei Monate? 

Natürlich muss es für die Ausei­
nandersetzung ein paar Regeln ge­
ben, aber grundsätzlich finden wir: 

Wir können über alles reden! Je­
den Dienstag erreichen Sie uns zwi­
schen 10 und 12 Uhr im Stadtteilla­
den Staaken am hinteren Ausgang 
des Staaken Centers. 

Programm Soziale Stadt Mittel zur 
Verfügung gestellt, über deren Ver­
wendung die Bürger*innen z.B. im 
Quartiersrat und der Aktionsfonds­
jury mitbestimmen. 

Beispiele sind das Basketballpro­
jekt "ALBA macht Schule im Kiez", 
Musikangebote im Stadtteil mit der 
Musikschule Spandau, der Frauen­
treff lZiosk_aller.Hand.Arbeit mit 
Schildkröte, das "Jungsprojekt" mit 
Staakkato e.V, Gemeinschaftsgar­
ten und lZistengarten mit Grup­
pe f, die neue geräuschhemmende 
Trennwand im Gemeindehaus Pill­
nitzer Weg, das Pilotprojekt lZitaso­
zialarbeit mit dem Ev. lZirchenkreis 
Spandau und viele kleine Projekte 

wie Ferienaktionen, Bastelangebote, 
Leseherbst, Nachbarschaftsfeste und 
Bazare. 

Für die Stadtteilzeitung "Treff­
punkt" werden Anleitung, Druck­
kosten und Verteilen gefördert, die 
Redaktion selbst arbeitet ehrenamt­
lich. Das "Quartiersverfahren", das 
im Auftrag der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen noch 
mindestens bis Ende 2020 läuft, zielt 
auf Aktivierung und Beteiligung, Be­
gegnung und Austausch, Integration 
und Vernetzung, mehr Teilhabe und 
vielfältige Möglichkeiten für Bildung 
und damit auch auf den Abbau von 
sozialer Benachteiligung als Folge 
von Armut. Comelia Dittmar 

Grüne Daumen gesucht! 

Die "Gartengruppe" vom Blase­
witzer Ring sucht noch Nachbarn 
aus der Groß siedlung Heerstraße 
Nord, die sich am Gemeinschafts­
garten und/ oder am lZistengarten 
beteiligen wollen. Auftakt der Gar­
tensaison ist im April, Sie sind herz­
lich eingeladen! Bitte melden Sie sich 
beim Quartiersmanagement im Bla­
sewitzer Ring 32, Tel. 61740077. 

Wer gesehen hat, wie mit kompe­
tenter Begleitung durch die Land­
schaftsgärtner*innen der Gruppe f 
aus nicht begehbarem Rahmengrün 
ein lebendiger, gemeinsam bewirt­
schafteter Garten am Blasewitzer 
Ring wurde, könnte schon Lust am 
Gärtnern bekommen! 

Ein Garten trägt nicht nur zu kör­
perlicher Ertüchtigung bei, sondern 

er bietet auch Ruhe und Erholung, 
nachbarschaftliches Miteinander und 
Austausch, leckeres frisches Gemüse 
auf dem Teller, er ist ein aufgeschla­
genes Biologiebuch und nicht nur 
für lZinder ein wichtiger Lernort im 
Freien. 

Wie schade, dass einige, wenige, 
Nachbarn darin einen "Störfaktor" 
sehen. Wir möchten diese ganz be­
sonders zum Mittun einladen, die 
Gartengruppe ist offen für Ihre Kri­
tik und setzt weiterhin auf ein gutes 
Miteinander, vielleicht bekommen 
Sie doch noch Spaß am Wachsen 
und Gedeihen nicht nur der Pflan­
zen, sondern auch der bunten lZin­
derschar. Sobald es das Wetter zu­
lässt, will sich auch der Quartiersrat 
zu einer Sitzung im Garten treffen. 
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Tag der Städtebauförderung 
am 13. Mai 2017 

Im Mai lädt das Quartiersmanage­
ment Heerstraße wieder zu einem 
Rundgang durch die Groß siedlung 
Heerstraße Nord in Staaken ein und 
zeigt einen kleinen Ausschnitt aus 
der Vielfalt des Stadtteils mit derzeit 
ca. 18.500 Einwohnern. 

Der Weg führt vom 1978 eröff­
neten Gemeinwesenzentrum Heer­
straße Nord in einer großen Runde 
vorbei an den Soziale Stadt Projek­
ten "I<:istengarten" und "Gemein­
schaftsgarten" der Gewobag bis zum 

"Haus am Cosmarweg" in direkter 
Nachbarschaft zum 2016 am Spiero­
weg eröffneten Bund-Länder-Pilot­
projekt "Naturerfahrungsraum" der 
Stiftung Naturschutz. 

Den Abschluss bildet die "I<:in­
derbaustelle" auf dem Spielplatz 
am Cosmarweg, eine Aktion des 
Stadtumbau West. Alle Bewoh­
ner*innen und Interessierte sind wie­
der herzlich eingeladen. Treffpunkt 
ist um 11 Uhr am Stadtteilladen Staa­
ken, Obstallee 28-30. 

Öffentliche Quartiersratssitzung 
am 21. März um 17 Uhr 

im Stadtteilladen Staaken 
Am 21. März findet eine öffentliche 

Qua rtiersratssitzu ng statt, 
bei der das Bezirksamt zum Stand der 

Planungen im Stadtumbau West berichten 
wird. 

Alle Interessierten sind dazu herzlich 
eingeladen! 

Cornelia Dittmar 

... der Globus quietscht 
und eiert ... 

WindRailläuft 
leider nicht 
ganz rund 

Wir haben im vorletzten Treff­
punkt sehr freundlich über eine neue 
Technologie zur Energiegewinnung 
mit dem "WindRail" berichtet. Lei­
der gibt es aus der Erprobungsphase 
nun schlechte Nachrichten. Mieter 
aus einer direkt angrenzenden Woh­
nung fühlen sich um den Schlaf ge­
bracht, denn die kleinen Windräder 
und ihre Ummantelungen sorgen 
wohl für störende Geräusche und 
Vibrationen. 

Die Mieter betonten uns gegen­
über, dass sie der neuen Technolo­
gie und auch dem Ingenieur aus der 
Schweiz, der diese entwickelt hat, 

positiv gegenüberstehen und einen 
Erfolg wünschen. Aber, so wie es 
ist, kann es für sie nicht bleiben. In 
einem Schreiben der Gewobag an 
die Mieter, das uns vorlag, betont 
die Gewobag, dass sie die Beschwer­
den der Mieter sehr ernst nimmt ein , 
Akustiker sollte die störenden Ge­
räusche untersuchen. 

Wir hoffen sehr, dass Abhilfe 
naht, die Mieter wieder Ruhe finden 
und das "WindRail" doch noch ein 
Erfolg wird. Der Treffpunkt wird Sie 
auf dem Laufenden halten. 

Redaktion 

Aktuelle Neuigkeiten 
und alles Wissenswer­
te aus dem Stadtteil 
finden Sie unter 

www.staaken.info 
Das Stadtteil portal 


